Er 


FW 
r 


3 
2 = 


0 8 Abonnementspreis R Juſertionspreis 
\ ür R 8 V! edaktion und Expedition: p N 
für n Be 28 ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Kathari Ep 1 für De en I 1 Raum 10 Pre: Inſerate werden angenommen in 7 
= ü 5 i : ö 5 Br er Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, dition „ li 5 = 
lin für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. Ah arinenſtr f in Bei, Den tein u. Vogler in Berlin und Königsberg, . Dales 55 4 
n ER PR . gin an 159 80 Fernſpre Ani chluß Nr. 57. Wien, ſowie von a en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 2 
— . iertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 2 
Ep : — —— — — —ę—᷑— 2 


Mittwoch den 2. März 1892. | 


X. Jahrg. 1 


— 
’ 
g 8 Für den Monat März koſtet die „Thorner 
F Preſſe“ 67 Pfennig. Beſtellungen nehmen 
an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrief- 
träger und 
il die Expedition der „Thorner Preſſe“ 
8 Thorn, Katharinenſtraße 1. 


6. pie Fetitionen aus Anlaß des Vollisſchul- 

„ Geſetzentwurfs. 

3 Nach den Petitionsverzeichniſſen (2— 4) des Abgeordneten⸗ 
hauſes find der Volksſchulgeſetztommiſſion bis jetzt im ganzen 


230 Eingaben, die ſich mit der Vorlage beſchäftigen, zugegan⸗ ! 


J. ben. Von dieſen Petitionen beantragen 66 Abänderungen des 
4 Entwurfs, dem fie im allgemeinen nicht ablehnend gegenüber- 


tehen, 31 beantragen bedingungsloſe Annahme und 127 un⸗ 


bedingte Ablehnung. Die Eingaben, welche die Ablehnung der 
orlage bezwecken, rühren bezeichnenderweiſe in der Mehrzahl 

von Bürgermeiſtern, Stadträthen, Magiſtraten und anderen Ver: 
tretungen von Stadtgemeinden her; die Anzahl der aus dieſen 
Kreiſen ſtammenden Petitionen beträgt 94, während nur ſieben 
Kommunalvertretungen um Abänderung einzelner Beſtimmungen, 

aber keine derſelben um Annahme des Entwurfs petitioniren. 

n dem zweiten Petitionsverzeichniß, in dem ſich die erſten Ein⸗ 
gaben an die Schulgeſetzkommiſſion finden, iſt — darauf muß 

. beſonders hingewieſen werden — nur ein einziger Magiſtrat 
ö mit einer Petition um Wahrung der bisherigen Rechte an die 
größeren Stadtgemeinden und Lokalſchulbehörden zu finden; die 
erwähnten Magiſtratepetitionen um Ablehnung ſind erſt ſpäter 
n] eingetroffen und haben in dem dritten und vierten Verzeichniß 
atz gefunden. Ebenſo find unter den erſten (29) Bittſchriften 

5 nur vier, die die Ablehnung, und zwei, die die Annahme der 
fnelage wünſchen, enthalten, während die übrigen meiſt gering⸗ 

7 ngige Aenderungen beantragen. Uns ſcheint in diefem Um: 
F ande ein Beweis für den Zuſammenhang der „Bewegung“ 
4 gegen das Volksſchulgeſetz mit den deutſchfreiſinnigen Agitationen 
m ad ein Beweis dafür, daß ohne dieſe Agitationen an eine 
u ewegung“ nicht zu denken geweſen wäre, zu liegen. Die von 
„ 3 Seite angekündigte Entrüſtung der Lehrer läßt an⸗ 
7 weinend auch noch auf ſich warten; denn bis jetzt find zu⸗ 
dummen 25 Lehrerpetitionen bei der Volksſchulgeſetzkommiſſion 
Mfegangen, und unter dieſen befinden ſich 24, die lediglich 


an be auf Abänderungen ausdrücken und zwar keineswegs 


die Abänderungen prinzipieller Natur, ſondern weſentlich ſolche, 
ie has Einkommen der Lehrer Bezug haben. Eine ein⸗ 
Km aus Lehrerkreiſen wünſcht die Ablehnung des 
ufs. 


Q Politiſche Tagesſchau. 
Ausla er Freiſinn hat jetzt ſeine helle Freude an den thörichten 
kommnſſungen der ſogenannten mittelparteilichen Preſſe. Dieſelbe 
A nt ihm in feinen Wünſchen zuvor. So verlangt die „Köln. 
% die Bejeitigung der den Kaifer berathenden Männer. Die 
an horner Zeitung“ macht daraus in etwas freier Ueberſetzung: 
eg mit dem Miniſterium Caprivi“, vergißt aber 
Dabei, daß Herr Dr. Miquel und noch andere ihm naheſtehende 


— 


Männer im Miniſterium Caprivi ſitzen. Sollen die auch von 


der Oberfläche verſchwinden oder meint das Blatt nur den 
Reichskanzler, deſſen Perſönlichkeit und außerordentliche Befähi⸗ 
gung bei Beginn ſeiner Aera die liberalen Blätter, vornan die 
Rickertſche „Danziger Zeitung“, gar nicht genug rühmen konnten? 


| Wohl können neue Männer kommen, doch dürften dieſe ſchwerlich 


aus liberalem Holze ſein, denn einſchneidende Maßnahmen ver⸗ 
langt unſere Zeit und dafür iſt der Liberalismus nicht zu 
haben. Das lange Jahre befolgte liberale Rezept des „Gehen— 
laſſens“ hat uns Ende der fiebziger Jahre nahe an den wirth⸗ 
ſchaftlichen Ruin gebracht. 


er wieder am Ende ſeines Könnens angelangt iſt, um kurz vor 

Eintritt der Kataſtrophe freiwillig abzutreten? Mit nichten! 
| Die Aufgabe, die heute den Männern zufällt, die die Staats⸗ 
geſchicke lenken, iſt eine außerordentlich große. Sie beſteht 
darin, die Geſellſchaftsordnung, wie ſie ſich im Laufe der Jahr⸗ 


1 
# 


hunderte herausgebildet hat, vor dem Zertrümmern zu bewahren 
und zu dieſem Zwecke einen feſten Quadernbau zu errichten, 
an dem die wildſtürzenden Wogen machtlos abprallen. Das 
Verdienſt des Staatsmannes, der mit ſeinem Blick der Zeit 
vorauseilend unerſchütterlich ausharrt und feiten Sinnes dem 
Ziele zuſteuert, wird in ſpäteren Zeiten um ſo höher geſchätzt 
werden, je mehr Hemmniſſe man ihm jetzt in den Weg legt. 
Noch ſtets haben einzelne charakterfeſte Männer oft gegen den 
Willen der wechſelnden Volksmeinung Staaten emporgehoben 
und befeſtigt. 


Gegen den Volksſchulgeſetzentwurf hat auch der Straßburger 
Profeſſor Dr. Theobald Ziegler in Köln einen Vortrag gehalten. 
Auf welchem Standpunkte dieſer mehrfach genannte Herr ſteht, 
geht aus ſeinem Buche „Die ſoziale Frage, eine ſittliche Frage“ 
hervor, worin es unter anderm heißt: „Mit einer Religion der 
Jenſeitigkeit iſt bei den Maſſen unſerer Fabrikarbeiterbevölkerung 
nichts mehr auszurichten. Den Glauben an dieſes Jene 
ſeits haben auch von uns Gebildeten die meiſten 
verloren; wir haben alſo, wollen wir uns nicht der ſchlimmſten 
Heucheleien ſchuldig machen, kein Recht mehr, ihn den 
Ungebildeten aufzureden. Aber wenn wir auch wiſſen, daß aus 
dieſer Erde unſre Freuden quellen, und dieſe Sonne unſre 
Leiden beſcheint, ſo bleibt uns darum doch ein Glaube — der 
Glaube an das Ideal, die Liebe zum Nächſten und die Hoffnung 
auf den Sieg des Guten in der Welt — dieſe drei; aber die 
Liebe iſt die größte unter ihnen. Sie zu pflegen, heiße dann 
den einen auch weiterhin chriſtlich, den andern ſittlich, da rauf 
kommt wirklich nichts an.“ Das iſt ja ſo eigentlich der 
Hermesſche Standpunkt, nur daß ſich hier noch die ganze Ueber⸗ 
hebung profeſſorlichen Selbſtgefühls hinzugeſellt. 


Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten 
Berlins haben bei der Stadtverordnetenverſammlung den dring⸗ 
lichen Antrag, „ſchleunigſt durch Inangriffnahme ſtädtiſcher Erd: 
und Bauarbeiten dafür Sorge zu tragen, daß die in Berlin be— 
findlichen Arbeitsloſen ſofort Beſchäftigung erhalten“, eingebracht. 
Wir glauben, daß die beantragten Maßregeln nur den einen 
Erfolg erzielen würden, noch mehr „Arbeitsloſe“ in die Reichs⸗ 
hauptſtadt heranzulocken. 


Alnerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
9 (Nachdruck verboten.) 
8 (3. Fortſetzung.) 
dacht „Sie ſind ein Narr! Haben Sie denn vorhin auch fo ge: 
, als Sie die Milch und die Semmel entwendeten?!“ 
ed „Was ſagen Sie?“ 
Sdhörſchnellte und den 
I ug fat 
Belag, A, nur ruhig Blut! Ich habe es Ihnen vorhin nicht 
leſen eh ic zu gleicher Zeit in der Milchhalle war, als Sie 
die Semm a Kunſtgriff ausführten und fih das Fläſchchen und 
5 aneigneten.“ 
ze haben mich beobachtet!“ | 


keuchte der Unglückliche, indem er haſtig 
Kleinen mit kräftiger Hand an der 


haben“ nz ich weiß, daß Sie fh an unrechtem Gute vergriffen 
Sie 2 pr Ihre Bedenken find nicht mehr angebracht! al 
ein Dieb a ann, mein befter Braun: Sie find eben ſchon 
N > geworden!“ 
des Sanden tönte jener ſchwere Seufzer, jener ächzende Laut 
Ki von den Lippen des jungen Mannes. 
5 ben. A Sie, wenn es herauskommt, daß Sie geftohlen 
Lin lasch en Sie ebenfalls beſtraft, gleichviel, ob es eben nur 
iſt. ie u Milch oder ein Beutel voller Goldſtücke geweſen 
lbrigens elegenheit iſt günftig — was zögern Sie noch? Und 
N a aben Sie nicht ein Recht als nächſter Anverwandter 
denn weiter Otyum des alten, ſchäbigen Geizhalſes? Was iſt 
Beh En dabei, wenn Sie ſich holen, was Ihnen ſpäter doch 
N was er Ihnen jetzt nicht freiwillig geben will?“ 


A J „O, 2 

N Lieber wid ſen Sie mich gehen, Günther — ich kann nicht! 
Fenn als Di mit meinem Weib und Kind noch heute enden, 
1b ieb ertappt und gebrandmarkt zu werden — den 


1 men 
u belasten nes Meibes und Kindes mit Schmach und Schande 


L; übergeht iſt es zu ſpät, Braun! 


egen ſollen! Uebrigens iſt Das hätten Sie ſich früher 


es eine Narrheit, ſo zu reden, 


4 


da Sie doch einmal ſchon geftohlen haben — auf etwas mehr 
oder weniger kommt es nun nicht an! Und dann iſt auch keine 
Gefahr vorhanden! Der alte, ſchwache Major iſt doch nicht zu 
fürchten! Ein Griff in ſeine gefüllten Geldkaſten, und Sie ſind 
gerettet für Ihr ganzes Leben! Bedenken Sie doch, daß Sie es 
nur Ihres Weibes und Kindes willen thun?“ 

„Es iſt nicht möglich, Günther! Wie ſollen wir denn auch 
in das Haus gelangen?“ ächzte Braun. 

„Das laſſen Sie nur meine Sorge ſein! Ich habe ſchon 
die nöthigen Werkzeuge, die uns die Thüren öffnen!“ 

„Aber es iſt noch Licht — der Major wird noch wach ſein!“ 
wendete wiederum Franz Braun ein. 

„Ich will mal ſehen, was oben los iſt! Treten Sie hierher 
an die Mauer. Wenn ich mich auf Ihre Schultern ſtelle, erreiche 
ich das erſte Stockwerk.“ 

Mit dieſen Worten zog der Kleine den großen, ſtarken Mann 
hinüber auf die Giebelſeite des anderen Hauſes. 

„Herrgott, find Sie entſetzlich, Günther!“ ächzte der unglück⸗ 
liche Braun. 

„Ich will Ihnen nur zu Ihrem Glücke verhelfen! Ich 
hätte ja die Arbeit allein unternehmen können; aber Sie und 
Ihre Familie dauern mich, und nur deßhalb habe ich Ihnen den 
Vorſchlag gemacht, ſich von dem ſchuftigen Filz zu holen, was 
er Ihnen nicht gutwillig geben will!“ 

„Günther, der Burſche des Majors iſt ein ſtarker, kräftiger 
Mann; wenn wir von ihm bemerkt werden, ſind wir verloren!“ 

„Ach was, Sie haben mir ja geſagt, daß der Burſche 
hinten nach dem Garten ſein Schlafzimmer hat; er wird nichts 
merken!“ 

„Aber das Licht im Zimmer, Günther?“ wendete abermals 
der ſo ſtark in Verſuchung gerathene junge Mann ein. 

„Ich will ja ſehen, was los iſt! Stehen Sie feſt!“ 
die Antwort des Kleinen, und ehe es ſich Franz Braun verſah, 
war er ſchon auf deſſen Schulter geklettert. 

Braun ſtand feſt an die Mauer gelehnt. 


Soll der Liberalismus wieder maß⸗ 
gebenden Einfluß gewinnen und ſo lange gewartet werden, bis, 


war 


Daß das Demiſſionsgeſuch des Miniſters Miquel bis 
nach der Beendigung der Kommiſſionsberathung über das Volks⸗ 
ſchulgeſetz vertagt worden ſei, wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
als ein ganz willkürlicher, aus der von der Preſſe erfunde⸗ 
nen Angaben konſtruirter Sachverhalt bezeichnet. 

Eine intereſſante Frage, welche in das Gebiet des $ 100 e 
der Reichs⸗Gewerbeordnung gehört, nämlich die: Können 

Sozialdemokraten Innungsmeiſter werden? be⸗ 
ſchäftigt zur Zeit den Oppelner Bezirksausſchuß. Den Weber⸗ 
| meiftern Berger und Recker zu Neuſtadt O.⸗S., zwei bekannten 
Sozialdemokraten, war die Aufnahme in die dortige Weber⸗ 
innung verſagt worden, mit der Begründung, daß von ihrer 
Mitgliedſchaft ein unheilvoller Einfluß auf die Innung zu be⸗ 
fürchten ſei. Der Magiſtrat als Aufſichtsbehörde erkannte, daß 
die Zurückweiſung mit Recht erfolgt ſei, aber lediglich mit 
Rückſicht darauf, daß die betreffenden nicht den Nachweis einer 
geordneten dreijährigen Geſellenzeit erbringen könnten. Nun 
e Berger und Recker ſowohl gegen den Magiſtrat, wie 
gegen die Innung. Die Vertreter der letzteren erklärten, daß 
ſie nach § 126 R.⸗G.⸗O. zur Zurückweiſung von Sozialdemo⸗ 
kraten befugt ſeien, da ſolche nicht die geſetzlich erforderte 
Gewähr für die fittliche und religiöſe Erziehung der Lehrlinge 
| böten; auch müſſe ſich die Innung dagegen ſchützen, zu einem 
Agitationsfelde für ſozialdemokratiſche Ideen gemacht zu werden. 
Der Bezirksausſchuß beſchloß, bei dem Oberverwaltungsgericht 
wegen einer prinzipiellen Entſcheidung über dieſen Fall an⸗ 
zufragen. i 

Der an dieſer Stelle ſchon gemeldete Antrag des italie⸗ 

niſchen Deputirten Perrone, betreffend die Erſparniſſe 
| im Militäretat durch Umgeſtaltung der Heeresorganiſation, hat 
in der italieniſchen Deputirtenkammer zu 
| Anlaß gegeben, ja am Sonnabend kam es dabei wieder zu 
turbulenten Scenen, bis Perrone ſchließlich ſeinen Antrag 
| zurückzog. Menotti Garibaldi brachte danach einen anderen Ans 
trag ein, der das Vertrauen der Kammer zur Heeres verwaltung 
ausſprach. Dieſer Antrag wurde gegen 20 Stimmen der äußer⸗ 

ſten Linken unter dem Beifall der Kammer angenommen. 
In der franzöſiſchen Deputirtenka mmer hatte vor 
der Konftituirung des Miniſteriums der konſervative Abgeordnete 
Baudry⸗d'Aſſon den Entwurf einer Reſolution eingebracht, 
daß die Ernennung der Miniſter dem 
Präſidenten der Republik entzogen werden ſolle. Der Antrags 
ſteller verlangte ſofortige Berathung der Reſolution. Nachdem 
mehrere Redner das Wort ergriffen hatten, wurde die Berathung 
Für die Vertagung ſtimmten 289, dagegen 204 Ab⸗ 

Nach lebhafter Diskuſſion wurde die nächſte Sitzung 

auſ Donnerſtag nächſter Woche feſtgeſetzt. Die Rechte wird nun⸗ 

mehr auch die Republik anerkennen. In einer von etwa 20 
Deputirten der konſtitutionellen Rechten abgehaltenen Verſammlung 
wurde am Sonntag eine Erklärung angenommen, wonach die 
[Schaffung einer auf dem Boden der Republik ſtehenden konſer⸗ 
vativen Partei angeſtrebt werden ſoll, welche für die liberalen 
Ideen eintritt, ſowie für den ſozialen und religiöſen Frieden 
und demokratiſche Reformen. 

Die radikalen Klubs der Arbeitervereinigungen in 
England bereiten für den 1. Mai eine Kundgebung vor. 


in welcher erklärt wird, 


vertagt. 
geordnete. 


Der Kleine hielt ſich mit den Händen ebenfalls an der 
Mauer an und richtete ſich nun, auf den Schultern ſeines Be⸗ 
gleiters ſtehend, in die Höhe. 
| Jetzt erfaßte er mit den Händen den Fenfterfims bes erſten 
Stockes. Doch er vermochte mit ſeinen Augen noch nicht in das 
Zimmer hineinzuſehen. 

„Stehen Sie feſt!“ flüſterte er herab, und im nächſten 
Moment trat er mit ſeinen Füßen auf den Kopf Brauns. 

Von neuem richtete er ſich in die Höhe — ſeine Blicke 
ſchweiften durch das Fenſter hinein in das Zimmer. 

In dieſem Augenblicke vernahm Franz Braun, trotz ſeiner 
Angſt, ein Geräuſch, wie das Oeffnen und Zuſchlagen einer Thür. 

„Günther, Günther, die Hausthür öffnet ſich!“ ſagte er mit 
ängſtlicher Stimme. 

„Stehen Sie feſt; ich komme herab!“ war die erſchrockene 
Antwort. 

In der nächſten Sekunde war auch ſchon der kleine, rou⸗ 
tinirte Dieb von ſeiner Höhe herabgeſtiegen und ſtand lauſchend 
neben ſeinem Begleiter. 

„Ich höre doch nichts!“ 

„O, doch, doch — hören Sie nicht?“ flüſterte Braun. 

Der Kleine drückte den großen, kräftigen Mann an die 
Wand und ſprang dann raſch den Gang bis an die Ecke des 
Gebäudes hervor. 

In dieſem Augenblicke wurde die Hausthür des Gebäudes 
geöffnet. Günther ſah, wie ein Mann heraustrat. 

Die Angſt hatte auch Braun herangetrieben. Auch er ſah 


— 
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den Mann, der vor der geöffneten Hausthür ſtand und unſchlüſſig 
zu ſein ſchien, ob er dieſelbe wieder verſchließen oder offen laſſen 


„Es iſt Anton, der Burſche des Majors?“ flüſterte er dem 


Kleinen zu. 
ö „Deſto beſſer! Er läßt die Thür offen. Da — da, er 


ſcheint es ſehr eilig zu haben! Sehen Sie doch, wie raſch er 


lebhaften Debatten 
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Die Polizei geftattete denſelben, im Hyde⸗Park 12 Tribünen zu 


errichten. Der Zweck der Kundgebung iſt, den geſetzlichen acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag zu verlangen. 

Endlich iſt auch der ruſſiſche Verkehrs miniſter 
gefunden und zwar in der Perſon des Direktors des Eiſenbahn⸗ 
Departements, Wirklichen Staatsraths Sergius Witte, welcher 
jetzt die Ernennung zum Miniſter der Verkehrsanſtalten er⸗ 


halten hat. 
Aus Sofia liegt folgendes Telegramm vor: Die Be⸗ 


amtendeputation, welche die Leiche Vulkovichs von Konſtantinopel 
nach Philippopel geleiten ſoll, iſt am Sonntag abgereiſt. Der 
Leichenfeier in Philippopel werden Prinz Ferdinand, die Miniſter 
und hohen Würdenträger, ſowie aus verſchiedenen Städten Bul⸗ 
gariens entſandte Deputationen beiwohnen. — Wie übrigens 
durch die „Agence de Conſtantinople“ gemeldet wird, iſt ein 
Individuum verhaftet worden, welches verdächtig iſt, Vulkowitſch 
ermordet zu haben. 

Reuters Bureau meldet aus Auckland von geſtern: Nach⸗ 
richten aus Samoa zufolge haben ſich die Ausſichten auf eine 
gütliche Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen Malietoa und 
Mataafa gebeſſert. Bei dem Abgang der letzten Poſt von dort 
hätte eine ſtarke Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Ober⸗ 
richter und den Landkommiſſären geherrſcht, welche vielleicht die 
Demiſſion des Oberrichters zur Folge haben könnte. 


Deutſcher Reichstag 
183. Sitzung vom 29. Februar 1892. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung findet eine Ausſprache über die 
Mittel ſtatt, die etwa gegen die chroniſche Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
ergriffen werden können. 5 

Präſident v. Levetzow kündigt eine größere Strenge hinſichtlich 
der Genehmigung der Urlaubsgeſuche an. , 

Abg. Dr. Bamberger erblickt den Grund des Uebels in dem Zu⸗ 
ſammentagen des Reichstags mit dem preußiſchen Landtage, Abg. Richter 
in der Diätenloſigkeit, Abg. v. Helldorff⸗Bedra in einem unzureichen⸗ 
den Pflichtgefühl einer Anzahl der Mitglieder des Hauſes. 

Abg. Rickert empfiehlt, die Reichstagsſeſſion ſchon im Oktober be⸗ 
ginnen zu laſſen. 

Abg. v. Bennigſen ſtellt eine Herabſetzung der Beſchlußfähigkeits⸗ 
ziffer zur Erwägung. N 

Präſident v. Levetzow bemerkt, daß eine ſolche eine Verfaſſungs⸗ 
änderung bedingen würde. 

Abg. Graf Balleſtrem hofft, daß, wenn ſich die Parteien des Hauſes 
zu einem bezüglichen Wunſche vereinigen, die verbündeten Regierungen 
Wege finden würden, die beſtehende Kalamität zu überwinden. 

Ein Beſchluß wird nicht gefaßt. 

Darauf wird die Berathung des Marineetats bei den einmaligen 
Ausgaben fortgeſetzt. 

Geſtrichen hat die Kommiſſion die erſten Raten zum Bau der Kreuzer⸗ 
korvette K, des Panzerfahrzeuges W, des Kreuzers F und des Aviſos H. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Der Vortheil einer Verſchiebung 
der Neubauten auf das nächſte Jahr wiege nicht den Nachtheil auf, den 
die Ablehnung heute habe. Die Marine brauche Kreuzer, die energiſcher 
auftreten, mehr Kraft entwickeln könnten, und dazu ſollen die Kreuzer⸗ 
korvetten. Dieſelben ſollten den deutſchen Handel ſchützen und im Noth⸗ 
falle den feindlichen Handel ſchädigen. Wir werden nach wie vor Kreuzer 
brauchen. Redner verlieſt ſodann ein Schreiben des Oberpräſidenten von 
Pommern, in dem ein Nothſtand konſtatirt wird, der ſich bedeutend ver⸗ 
ſchärfen würde, wenn auch die Schiffsbauanſtalten ihren Betrieb ein⸗ 
ſchränken ſollten. Hunderte von Arbeitern der Vulkan⸗Werft würden 
brotlos werden, wenn die Kreuzerkorvette K nicht gebaut würde. Die 
allgemeine wirthſchaftliche Situation ſei in dieſem Jahre für die nächſten 
Wochen und Monate infolge verſchiedener Umſtände ſchwieriger, als 
ſonſt und es wäre wohl am Platze, darauf Rückſicht zu nehmen. 4 

Abg. Graf v. Balleſtrem (Centrum) dankt dem Reichskanzler für 
ſeine Erklärung hinſichtlich der Zwecke der Kreuzer, durch die mannig⸗ 
fache Befürchtungen beſeitigt würden. Ueber die ſozialpolitiſchen Gründe, 
welche der Reichskanzler für die Bewilligung angeführt, wolle er mit 
ſeinen politiſchen Freunden in Erörterung treten. 

Gegen die Bewilligung ſprechen Abgg. Rickert, Richter, Dr. Barth 
(deutſchfreiſ.) und Härle (Demok.), für die Bewilligung Abgg. Jebſen 
(natlib.) und v. Bennigſen. 

Abg. Hahn l(deutſchkonſ.) hat unter Zuſtimmung ſeiner politiſchen 
Freunde in der Kommiſſion für die Kreuzerkorvette K und den Aviſo H 
geſtimmt und wird es auch hier thun, da er es für ein Gebot des 
Patriotismus erachte, alles zu thun, um unſere Küſten und Häfen gegen 
feindliche Angriffe ſicher zu ſtellen. Wenn man angeſichts der immer 
lauter werdenden Rufe nach Arbeit, ſoweit dieſelben von Leuten aus⸗ 
Nach die wirklich arbeiten wollen, ohne finanzielle Schädigung des 

eichs durch Vergebung von Arbeiten, die ja doch ausgeführt werden 
Biss 85 müſſen, die Arbeitsloſigkeit mildern könne, ſo ſolle man 
ies thun. 

Staatsſekretär Hollmann und Abg. v. Henk (freikonſ.) treten für 
die Bewilligung ein, worauf die Weiterberathung auf morgen 1 Uhr 
vertagt wird. 


———— ————— AFTER TERRSEERE EEE 
fih entfernt!“ erwiderte der Kleine mit leifer aber triumphiren- 
der Stimme, und ſeine Augen blitzten freudig auf. 

Der Diener des Majors eilte in der That mit raſchen 
Schritten die Straße hinab. 

„Jetzt iſt es Zeit!“ 

„Sie wollen wirklich, Günther?“ verſetzte Braun. 

„Verſteht ſich! Die Hausthür iſt ja offen — die Gelegen⸗ 
heit kann gar nicht günſtiger ſein! Vorwärts — vorwärts!“ 

„Nein — nein! Der Major iſt jedenfalls wach — haben 
Sie nichts bemerkt, als Sie ins Zimmer ſchauten?“ 

„Ja, wach iſt er; aber er liegt im Bett!“ 

„Iſt er allein — ganz allein?“ fragte noch einmal Braun. 

„Ich weiß es nicht; ich konnte nicht alles ſehen. Doch um 
Sie zu beruhigen, will ich noch einmal auf Ihre Schultern 
klettern — aber ſchnell; wir haben keine Minute zu verlieren!“ 

Mit dieſen Worten zog der Verſucher den jungen Mann 
wieder zurück unter das Fenſter des Majors. 

Bald ſtand er auch ſchon wieder auf dem Haupte des un⸗ 
glücklichen, jungen Mannes. Jedoch er ſchien noch nicht die 
nöthige Höhe erreicht zu haben, um das ganze Zimmer über⸗ 
blicken zu können. 

Mit krampfhafter Gewalt ſtemmte er ſeine Hände auf den 
Sims des Fenſters und gab ſich einen Schwung. 

Er erreichte ſeinen Zweck. Auf die Unterarme geſtützt, hing er 
am Fenſter und vermochte nun das Zimmer des Majors zu beobachten. 

Plötzlich ſtieß er einen Laut aus. 

„Was giebts?“ rief ihm Braun zu. 

„Teufel, Teufel!“ war die Antwort des Kleinen. 

„Was ſehen Sie denn? Iſt der Major allein?“ 

„Gott bewahre!“ 

„Wer iſt bei ihm?“ 

„Eine merkwürdige Geſellſchaft! Ein Mann und ein Frauen⸗ 
zimmer! Verfluchte Geſchichte, was iſt das?“ ſtieß der Spähende 
oben am Fenſter aus. 

„Kommen Sie herab; laſſen Sie uns fliehen, Günther? 
Kommen Sie!“ mahnte Braun. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Februar 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern (Sonntag) Nach⸗ 
mittag mit dem geſammten kaiſerlichen Hauptquartier der 
Trauerfeier für den verſtorbenen Oberſtlieutenant, Flügeladju⸗ 
tanten von Zitzewitz im Trauerhauſe, Dörnburgſtraße 6, bei. 
Die Beerdigung des Verſtorbenen fand heute Nachmittag mit 
militäriſchen Ehrenbezeugungen ſtatt. 

— Bei den kaiſerlichen Majeſtäten findet am 1. März eine 
größere Ballfeſtlichkeit ſtatt, zu welcher über 1000 Einladungen 
ergangen find. 

— Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich wohnte heute Nach⸗ 
mittag wiederum den Verhandlungen des Reichstags über den 
Marineetat bei. 

— J. königl. Hoheit Prinzeſſin Heinrich leidet an einer 
leichten Erkältung, wodurch dieſelbe genöthigt iſt, ſich einige 
Schonung aufzuerlegen. 

— Das königliche Staatsminiſterium trat geſtern zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Graf A. von Schlieffen, der Chef des Generalſtabs der 
Armee, feierte geſtern den 59. Geburtstag und empfing aus dieſem 
Anlaß zahlreiche Beweiſe der Liebe und Verehrung. 

— Dem verſtorbenen Flügeladjutanten des Kaiſers, Oberſt⸗ 
lieutenant von Zitzewitz, widmet der Generallieutenant von 
Wittich im Namen des Hauptquartiers folgenden Nachruf: 
„Der Entſchlafene war ausgezeichnet durch hervorragende Eigen⸗ 
ſchaften des Geiſtes und Charakters, in ſeinem Berufe im 
Kriege wie im Frieden bewährt durch glänzende Leiſtungen, 
durch Pflichttreue und Hingebung — als Freund und Kamerad 
unerſchütterlich in Treue und Zuverläſſigkeit — im Umgange 
ein Mann von herzgewinnender Liebenswürdigkeit. Die Ver⸗ 
ehrung und Liebe aller, die im Leben ihn ſchätzten und, durch 
ſeinen Verluſt tief erſchüttert, jetzt um ihn trauern, wird über 
das Grab hinaus beſtehen.“ 

— Der brandenburgiſche Provinziallandtag hielt heute ſeine 
diesjährige letzte Sitzung ab. Der Vorfigende Geh. Regierungs⸗ 
rath von Bornſtedt feiert den Landesdirektor Excellenz von 
Levetzow (Reichstagspräſident), welcher ſich ſeiner unſchätzbaren 
Verdienſte um die Provinzialverwaltung wegen der aufrichtigſten 
Zuneigung der ganzen Provinz erfreue, und gedenkt mit Worten 
der innigſten Theilnahme der dem Landesdirektor vor kurzem ge⸗ 
wordenen kaiſerlichen Auszeichnung. Excellenz von Levetzow ſchätzt 
es als ein Glück, faſt ſein ganzes bisheriges Leben hindurch der 
Provinz Brandenburg angehört zu haben und verſichert unter 
dem lebhafteſten Beifall des Hauſes, ſeine Kraft auch fernerhin 
den Brandenburgern widmen zu wollen. 

— Der Abg. Auguſt Reichenſperger hat den rothen Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe erhalten. 

— Zur Feier der 25. Wiederkehr des Jahrestages der Be⸗ 
gründung der nationalliberalen Partei fand geſtern unter Theil⸗ 
nahme von etwa 150 Herren ein Feſtbankett im Kaiſerhof ſtatt. 
Finanzminiſter Dr. Miquel konnte eines Influenzaanfalls wegen 
an der Feier nicht theilnehmen. Den erſten Toaſt auf den Kaiſer 
brachte Herr von Benda aus, die eigentliche Feſtrede hielt Herr 
von Bennigſen, der Führer der Partei. Herr von Marquardfen 
überreichte namens der Nationalliberalen des deutſchen Reichs⸗ 
tages und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes „dem langjährigen, 
allſeitig verehrten Führer der Partei, dem Volksvertreter und 
Staatsmann Rudolf v. Bennigſen“ ein künſtleriſch ausgeſtattetes 
Gedenkblatt. 

— Wegen Beleidigung des Polizeipräfidenten Keßler in 
Magdeburg iſt der Redakteur der „Volkszeitung“, Keller, von 
der Strafkammer des Landgerichts zu 300 Mark Geldbuße even⸗ 
tuell 20 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 

— Das neue Einkommenſteuergeſetz wird beſonders in den 
Städten des Weſtens ganz bedeutende Mehrerträge geben. So 
wird in Dortmund die Erhöhung des ſteuerpflichtigen Einkommens 
an 50 pCt. und mehr betragen. Die Zahl der Millionäre be⸗ 
trägt gegen 90. In Lüdenſcheid ſollen die Steuereinſchätzungen 
ein ſo gutes Ergebniß gehabt haben, daß der künftige Kommunal⸗ 
ſteuerzuſchlag von bisher 400 auf 150, höchſtens 200 pCt. ver⸗ 
mindert werden könne. Danach würden ſich die Erträge mehr 
als verdoppeln. 

— Aus Bagamoyo liegt die telegraphiſche Meldung vor, 
daß der Afrikareiſende Oskar Borchert mit ſeiner Expedition den 


„Fällt mir gar nicht ein, Freundchen! Man pfuſcht uns ins 
Handwerk!“ knirrſchte der Dieb. 

„Wie — was ſagen Sie?“ rief erregt Braun hinauf. 

Doch der Kleine gab jetzt keine Antwort. Seine Augen 
waren weit geöffnet und ftarrten mit eigenthümlichem Ausdrucke 
durch die Fenſterſcheiben. 

Braun erkannte, daß es etwas ganz Beſonderes ſein müßte, 
was der Mann dort oben zu ſehen bekam. 
In der That, die Züge des Diebes verzerrten ſich immer 

Er ſchien vollſtändig von dem, was er erblickte, gefefjelt 
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mehr. 
zu ſein. 

Endlich ſtieß er einen Schrei aus. 

„Halten Sie mich auf; ich komme herab!“ 
plötzlich. 

Braun ſtreckte ſeine Hände in die Höhe und erfaßte den 
Kleinen an den Füßen. 

Dieſer rutſchte herab; jetzt ſtand er wieder auf den Schultern 
des jungen Mannes. 

„Wir kommen zu ſpät, wenn wir noch länger zögern!“ ſtieß 
er hervor und ſprang auf die Erde herab. 

Mit weitgeöffneten, unheimlich funkelnden Augen, kreideweiß 
im Geſicht, ſtand er jetzt neben ſeinem Begleiter. 

„Um Gotteswillen, was haben Sie, Günther? So ſprechen 
Sie doch — was iſt oben geſchehen?“ 

„Der Major liegt im Bett!“ keuchte der Kleine. 

„Weiter, weiter!“ 

„Der Mann und das Mädel plündern die Kiſten und 
Kaſten!“ 

„Ha! — man ſtiehlt!“ 

„Freilich, Gold, Gold — lauter Gold! Kommen Sie; wir 
jagen ihnen die Beute ab!“ ſchrie der Kleine auf und erfaßte 
Braun wieder heftig am Arme, um ihn mit ſich fortzuziehen. 

„Sie haben mir nicht alles geſagt! Was iſt geſchehen, 
Günther? Ich bitte Sie um des Himmels Willen, geben Sie 
mir Antwort!“ keuchte der Verführte. 

5 (Fortſetzung folgt.) 


begann er 


Abmarſch in das Innere angetreten hat. Wir wünſchen den E 


kühnen Unternehmen den beiten Erfolg. 
Koͤnigshütte, 27. Februar. Die ſämmtlichen chriſtlichel 


Mitglieder des alten kaufmänniſchen Vereins find aus demſelbell 


ausgeſchieden und haben unter Verzichtleiſtung auf ein Vereint 


vermögen von 1100 Mark einen neuen Verein „chriſtlicher Kauf 


leute“ gebildet. 


loſe 5000 fl. geſpendet, auch von anderen Seiten laufen zahl 
reiche Unterflügungen ein. Der Bürgermeiſter Dr. Prix hal 
einen Aufruf erlaſſen, in welchem er die Bevölkerung um Bel 
träge zur Unterſtützung bedürftiger Arbeitsloſer bittet. 

London, 29. Februar. 320 000 Arbeiter engliſcher Kohlen 
gruben haben zum 12. März gekündigt. 

Stockholm, 29. Februar. Profeſſor emer. Rabenius, 
Docent der Nationalökonomie an der Univerſität Upſala, 1 
dort im 69. Lebensjahre an der Influenza geſtorben. € 


hat mehrere hochgeſchätzte Werke nationalökonomiſchen Inhalte 


herausgegeben. 8 Bi 
Helfingborg, 28. Januar. Die hieſige von der Firm 
Siemens und Halske zu Berlin angelegte elektriſche Straßenbe 


leuchtung iſt fertiggeſtellt, in den nächſten Tagen wird die offt⸗ } 


zielle Beſichtigung und Abnahme derſelben erfolgen. 


Frovinzialnachrichten. 
D Eulmfee, 29. Februar. (Culmſeeer Volksbank. Turnfahrt). Ant 


Sonntag fand im Lokal des Herrn Scharwenka hierſelbſt die General“ 


verſammlung der Aktionäre der Culmſeeer Volksbank J. Scharwen 


u. Co. ſtatt. Nach dem Oeſchäftsberichte geſtaltet ſich die Lage des Ge Re 
ſchäfts ſehr günſtig. Bei einem jährlichen Umſatz von über 6 Millionen 


Mk. beträgt das Aktienkapital über 110000 Mk., der Reingewinn 11 319 


Mk., während der Reſervefonds die Höhe von mehr als 15000 Mk. 


erreicht hatte. Die Verſammlung beſchloß, 6 pCt. Dividende zu gewähren. 


In den Aufſichtsrath wurden die Herren Guntemeyer-Browina und 


Wegner ⸗Oſtaszewo wiedergewählt. — Die Mitglieder unſeres Turn“ 
vereins haben mit den Turnern des Nachbarvereins Thorn ſtets ein 
freundſchaftliches Verhältniß unterhalten. 
u. a. die gegenſeitigen Beſuche. Wind und Wetter wird dabei nach 
turneriſcher Art wenig reſpektirt. So trafen auch diesmal, wie es bei den 
Turnern üblich iſt zu Fuß, die Thorner und Culmſeeer Freunde am 
letzten Sonntag in Oſtaszewo zuſammen. Hier verblieben ſie einige frohe 
Stunden. Erſt gegen Abend trat man den Rückmarſch an. { 


Neumark Weſtpr, 29. Februar. (Schulreviſion. Abiturienten? 


prüfung). Herr Regierungsrath Triebel aus Marienwerder weilte feit I 


einigen Tagen hier, revidirte in Begleitung des Kreisſchulinſpektors Herrn 
Lange verſchiedene Schulen des hieſigen Bezirks und verließ Sonnabend 


wieder unſere Stadt. — Bei der heutigen Abiturientenprüfung am hieſigen . 


königl. Progymnaſium beſtanden ſämmtliche 11 Abiturienten (Graffunder, 
Kralewski, Krüger, Lubowski, Neidrowski, Pannericz, Roclawski, Schieritz, 
Surinski, Stöhr und Ziemkowski) die Prüfung, 5 davon wurde die mind“ 
liche Prüfung erlaſſen. 

)( Krojanke, 29. Februar. (Eingehen des Krankenhauſes). Mit dem 
1. April wird das hieſige Krankenhaus nach kaum dreijährigem Beſtehen 
wieder eingehen, da der Gründer deſſelben, der Superintendent Rohde, 
von hier verzieht. In einer vereinigten Sitzung unſerer Kirchenorgane 
wurde die einſtweilige Aufbewahrung der Einrichtungsgegenſtände, die 
einen Werth von ca. 1000 Mk. repräſentiren, beſchloſſen in der Hoffnung, 
daß die Stadt die Weiterführung dieſer Wohlthätigkeitsanſtalt übernehmen 


werde. 

Flatow, 28. Februar. (Aus Reue). Ein Beſitzer des hieſigen 
Kreiſes hat bei der Selbſteinſchätzung 6000 Mk., welche er ausgeliehen 
hatte, verſchwiegen. Dieſes nahm er ſich jo zu Herzen, daß er in ſelbſt— 
mörderiſcher Abſicht in einen Brunnen ſprang, aber noch rechtzeitig von 
ſeinem Sohne herausgezogen wurde. 

Marienburg, 28. Februar. (Todesfall). Geſtern Nachmittag ſtarh 
hier der an der Landwirthſchaftsſchule wirkende ſehr geachtete Lehrer 
Dr. Wimmer infolge eines Falles auf eisglattem Wege. 5 

Danzig, 29. Februar. (Arbeiterdeputation. Duell). Heute Morgen 
ſammelte ſich auf dem Langenmarkt eine größere Anzahl beſchäftigungs 
loſer Arbeiter, welche eine Deputation auf das Rathhaus zum Erſte 
Bürgermeifter Dr. Baumbach entſandten. Nachdem letzterer mit der De 
putation verhandelt und derſelben dargelegt hatte, daß für die Schaffung 
von Arbeitsgelegenheit ſeitens der ſtadtiſchen Behörden nach Kräftd 
gewirkt werde, zerſtreuten ſich die Gruppen in aller Ruhe. — Geſtel 
früh hat auf dem hieſigen großen Exerzierplatz ein Duell zwiſchen zwa 
Offizieren des Leibhuſarenregiments ftattgefunden. Einer der Duellanten 
erhielt einen Schuß in den Oberſchenkel. Die Verwundung iſt un 
gefährlich. Eine Liebesaffaire bildet angeblich die Urſache des Duell 

Inowrazlaw, 28. Februar. (Der Mörder Weigelt) iſt geſtern dun. 
dem Hegemeiſter B. aus Pszezolczin auf dem Wege zwiſchen Labisch | 
und dem genannten Orte unter einer Linde als Leiche autos 
worden. Neben der Leiche lag ein abgeſchoſſener Revolver, in welche 
ſich noch drei Patronen befanden. 8 Be 

Poſen, 27. Februar. (Konſervativor Landtagskandidat). Die en 
ſervativen haben für die Landtagswahl in Samter⸗Birnbaum den u cht 
beſitzer v. Brandis⸗Neuhaus aufgeſtellt, während die früher in Ausſi 8 
genommenen Kandidaturen des Freiherrn v. Maſſenbach und des Land? 
raths v. Willich zu Gunſten des erſteren zurückgezogen wurden. inne 

o Poſen, 29. Februar. (Die Verhaftung eines Bürgers durch ern 
Militärpatrouille) beſchäftigte heute die Strafkammer des hieſigen Lan 3 
gerichts. Den Militärperjonen der hiefigen Garniſon iſt der Beſuch de 
Reſtaurants von Beyer verboten worden. Seitens der Bolizeibehör 5 
war auch Herrn Beyer zur Pflicht gemacht worden, Militärperſonen aus 
feinem Lokale fernzuhalten. Am 11. Dezember v. J., abends gegen © 
Uhr, trat eine aus einem Sergeant und vier Soldaten beſtehende 
trouille in den Saal des Reſtaurants. Beyer trat auf fie zu mit de ei 
Bemerken, daß er laut behördlichen Befehls in feinem Lokale kein Mili 
dulden dürfe, worauf fi die Patrouille entfernte. Im Laufe des Abend 
erſchienen noch drei Patrouillen, von denen die erſten beiden fi infolg 
wieder entfernten. der \ 


forderung das Lokal nicht verließen. Hierauf erklärte einer der Se 
anten Beyer für verhaftet und die Patrouille führte ihn zur Haup 


einen Stoß vor die Bruſt verſetzt habe und es wurde gegen Beyekuge 
de 


Der Gerichtshof nahm an, daß die Patrouille ſich in rechtmäßigen, 


oßaknachrichten. we 
$ Hei Thorn, 1. März 0 


— (fernfprehverbindung mit Berlin). Nach mehr! Pa 
fruchtloſen Verhandlungen mit den Intereſſenten iſt die Reigen 
verwaltung der Herſtellung einer Fernſprechverbindung der = ſenet 
Haupthandelsplätze mit Berlin nunmehr näher getreten. Der Pe . 
Handelskammer iſt von der Ober⸗Poſtdirektion mitgetheilt worden, 
ſchon für das Jahr 1892/93 eine Fernſprechverbindung zwiſchen 1 „at 
Poſen, Gneſen, Bromberg, Danzig, Elbing und Königsberg in Mindeſl 
genommen ſei, wenn die Intereſſenten eine beſtimmte jährliche Form 
einnahme für die Dauer von fünf Jahren in rechts verbindlicher utie⸗ 


garantiren. Für die Strecke Berlin⸗Poſen iſt dieſe Jahres- 10 von 


ſumme, bei einem Satze von einer Mark für das einfache Oeſpra 
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Ausland. 
Wien, 29. Februar. Der Kaiſer hat für bedürftige Arbeit“ 
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drei Minuten, auf 15 000 Mk. feſtgeſetzt. Ein etwaiger Fehlbetrag ſoll 


don den Intereſſenten alljährlich am Schluſſe des Betriebsjahres zur 
Poſttaſſe gezahlt werden. Die Poſener Intereſſenten haben bisher 9000 

k. Jahreseinnahme gezeichnet. Die in der letzten Sitzung der Thorner 
Handelskammer als günſtig dargeſtellten Ausſichten auf eine Fernſprech⸗ 
verbindung Thorns mit Berlin ſind ſomit in ein neues Stadium ge⸗ 
treten. Die Poſtdirektion zu Danzig hat ſich auf eine Anfrage der 
Thorner Handelskammer geneigt gezeigt, Thorn an die obige Linie anzu⸗ 
ſbließen, falls eine beſtimmte jährliche Mindeſteinnahme garantirt wird. 
Wie hoch dieſe zu bemeſſen iſt, wird ſich wohl erſt nach Abſchluß der 

erhandlungen mit den Plätzen der Hauptlinie feſtſtellen laſſen. Wir 
halten es für zweckmäßiger, wenn Thorn bei Herſtellung der Hauptlinie 
ſofort durch eine Zweigleitung angeſchloſſen wird, als wenn erſt län⸗ 
gere Zeit vergeht, innerhalb deren unſere Nachbarplätze einen Vorſprung 
dor Thorn gewinnen können. An der Thorner Handelskammer wird es 
ſein, dieſen Punkt im Auge zu behalten. 

— (Lotterie). Die Ziehung der dritten Klaſſe der 186. preußiſchen 
Lotterie findet am 4., 5. und 6. April ſtatt. 
— (Thorner Baftorallonferen;). 
derſammlung dieſer freien Vereinigung von evangeliſchen Geiſtlichen des 
Thorner und der benachbarten Kirchenkreiſe fand am 29. Februar im 
Artushof ſtatt. Herr Pfarrer Schwanbeck aus Inowrazlaw hielt einen 
ortrag über „die einzige und älteſte Weltſprache mit beſonderer Be⸗ 


Die diesjährige Winter⸗ 


Nlehung auf die kirchliche Verſorgung der Taubſtummen“. Er bezeichnete 


als dieſe Weltſprache die Geberdenſprache und führte intereſſante Beiſpiele 
aus den verſchiedenen Zeitaltern und Völkern für die wunderbare Aus⸗ 
bildung derſelben in manchen Fällen und die Möglichkeit der Verſtän⸗ 
digung durch dieſelbe auch unter Völkern anderer Sprache an. Auf die 

edeutung derſelben für den Verkehr mit den Taubſtummen eingehend 


empfahl er, daß auch die Geiſtlichen ſich dieſen gegenüber der Geberden⸗ 


'prache bedienen möchten und ſchlug vor, daß in jeder Synode womöglich 
ein Geiſtlicher ſich im Verkehr mit den Taubſtummen ſoweit durch einen 
urſus in einer Anſtalt ausbilden möge, daß er die im Bereich der 


Synode lebenden derartigen Unglücklichen kirchlich verſorgen könne. Der 
zweite Gegenſtand der Tagesordnung war ein Referat des Vorſitzenden 
Pfarrer Zimmermann aus Culm über „das Aſchenbrödel der inneren 


| 
Miſſion“. Er meinte damit die Arbeit zur Rettung der gefallenen 
Mädchen, die ſogenannte Magdalenenſache und wies in ergreifender 
Weiſe auf das furchtbare ſittliche und oft auch leibliche Elend auf dieſem 
Gebiet hin und auf die Verſuche der chriſtlichen Liebe, auch hier wo⸗ 


möglich noch einen Weg zur Bewahrung und Rettung zu finden. 


Kürzlich iſt in Ohra bei Danzig auch für unſere Provinz ein Aſyl für 


ſittlich gefallene Mädchen eröffnet worden. So bot auch dieſe Konferenz 


wieder den Theilnehmern reiche Anregung und Fingerzeige für eine ge⸗ 


deitliche Mitarbeit an der Heilung der religiöſen und ſittlichen Schäden 
er Gegenwart. 

— (Die Volksſchullehrer⸗Konferenzen) bei den Semi⸗ 
naren Weſtpreußens werden im Jahre 1892 wie folgt abgehalten werden: 
in Tuchel am 13. Juni, in Graudenz am 23. Juni, in Löbau am 

Juni, in Marienburg und Pr. Friedland am 25. Auguſt, in Berent 
am 6. September. 

— (Weſtpreußiſcher Bauinnungstag). An dem Bezirks⸗ 
verbandstage der weſtpreußiſchen Bauinnungen, welcher geſtern unter 
em Vorſitze des Herrn Baumeiſter Berndts im Schützenhauſe zu Danzig 
abgehalten wurde, betheiligten ſich 15 Delegirte, welche 7 Innungen ver⸗ 

aten. Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß dem Bezirksverbande 
ur geit 11 Innungen mit 139 Mitgliedern angehören. Herr Behrens⸗ 
Du [horn erftattete Bericht über die Verhandlungen des ſechſten 
ven tages des Innungsverbandes deutſcher Baugewerksmeiſter in 
Bere, en. In der Verhandlung wurde u. a. die Wiedereinführung des 
ert ungsnachweiſes und die Bildung von Arbeiterverbänden verlangt. 
Volle, Schneider ftellte den Antrag, daß der Vorſtand darauf hinwirken 
Jule an im Anſchluß an die Errichtung einer ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
Danzig die Gründung einer Baugewerksſchule ins Auge gefaßt 
Es ge Antrag fand nach kurzer Debatte allſeitige Zuſtimmung. 
Anna angte hierauf ohne Debatte der Antrag des Herrn Herzog zur 
mussen daß jede Bauinnung der Provinz dahin wirken soll, daß ihr 
Dann eßlich das Recht zum Halten von Lehrlingen zugeſprochen wird. 
Debatte ange ein Antrag des Herrn Kriedte⸗Graudenz nach längerer 
wird, r e in welchem ſämmtlichen Innungen empfohlen 
N allein Innungsſchiedsgerichte zur Entſcheidung von Streitig— 
klo zwiſchen Meiftern und Geſellen zu gründen. Der Antrag auf 
aa n fand nach einem Referate des Herrn 
W eingeinen Snmungen: wie inte dne fn del, 
den zu richten, damit dieſelben von den oft unerfüllbaren Submiſſions⸗ 
en in Zukunft Abſtand nehmen möchten. Hierauf wurde die 
ründung eines Feierabendfonds, aus welchem alten bedürftigen Bau⸗ 


dewerksmeiſtern ei f 
gaben im ia eine Rente gewährt werden fol, beſchloſſen. Die Aus⸗ 


werde. 


welche unter einander in Verbin⸗ 


gangenen Jahre haben 813 Mk., die Einnahmen 906 k. 
* der Etat für das Jahr 1892/93 iſt in e und 570 
Pr 1000 Mk. feſtgeſetzt worden. In den Vorſtand wurden ſodann 
en Berndts (Vorſitzender), Schwartz (Kaffenführer), Prochnow 
führer), Bergmann (Beiſitzer) wieder- und Herr Heinz (Beiſitzer) 


e 
vun ab und beſchloſſen, den nächſten Bezirkstag in Thorn abzu⸗ 


wann Jühriges Amtsjubiläun). Die jüdische Gemeinde⸗ 
ihres Rasten Magdeburg hat beſchloſſen, das Wjährige Amts jubiläum 
feſtlich zu wers, des Herrn Dr. Rahmer, am 2. und 3. April d. J. 
„ beben. Wie die „Magdb. Ztg.“ mittheilt, trat Herr 
die dortige Stelle anfangs April 1867 an, nachdem er vorher 
18621867) in der Gemeinde Thorn als Rabbiner fun- 


0 f f ; l 
g 50 jur a er jetzt auf eine reichgeſegnete 30jährige Geſammt⸗ 


— licken kann. Er gehörte zu den drei erſten Rabbinern, 


gogiſchen uer Seminar zu Oſtern 1862 entlaſſen hatte; er hat auf 
eit 5 exegetiſchem und literariſchem Gebiete viele Werke verfaßt 

des Judiſ 'elen Jahren Herausgeber der „Israelitiſchen Wochenſchrift“, 
15 Jahre chen Literaturblatts“ und des „Jar. Predigt⸗Magazins“. Seit 
war auch Grü er Mitglied des dortigen Stadtvererdnetenkollegiums. Er 
Rahmer An und erſter Präſident der Mendelsſohnloge U. O. B. B. 
„Magdb 8 tebt jetzt im 55. Lebensjahre und läßt, fo folgert die 


erhoffen. tg.“ 


Basen m do ab anden Jubiläum der Drewitz'ſchen 
rewitz' 8 em 
wird i cen G; 


noch eine reiche wiſſenſchaftliche und humanitäre Thätigkeit 


hohen Intereſſe, welches dem Aufblühen des 
die u ſſemente auch ſeitens der Behörden entgegengebracht 
Ak Nan Glückwünſche, welche der Inhaberin der Fabrik, Frau 
Meifter Dr. 4 amen der ſtädtiſchen Behörden von Herrn Erſten Bürger⸗ 

ahmer, 3 im Namen des Kreiſes Thorn von Herrn Landrath 


Schwarz 


zeugen 


75 Namen der Handelskammer von Herrn Kaufmann 
— dargebracht wurden. Dieſen Glückwünſchen ſchließen wir 
n. Das nicht gerade induſtrielle Thorn iſt durch den Auf 


ſchwung der Drewitz'ſchen Fabrik auch auf dem Gebiete der Maſchinen⸗ 
induſtrie in weiten Kreiſen vortheilhaft bekannt geworden. Das Eta⸗ 
bliſſement iſt die Erwerbsquelle für mehrere Hundert Arbeiter, ſodaß es 
auch in den örtlichen ſozialen Verhältniſſen eine wichtige Stellung hat. 
Möge ſich die Fabrik unter der bisherigen umſichtigen Leitung des 
Direktors Herrn Kraatz auch fernerhin gedeihlich entwickeln. 

— (Neues Geſangbuch). In der neuſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche wird nach einem Beſchluſſe der Kirchenräthe der St. Georgen⸗ 
und der neuſtädtiſchen Gemeinde vom Sonntag nach Oſtern ab (24. April) 
das neue Geſangbuch für Oſt⸗ und Weſtpreußen eingeführt werden. 

— (Handwerkerverein). Den Vortrag am nächſten Donners⸗ 
tag hält Herr Stadtbaurath Schmidt über moderne Verkehrsmittel in den 
Großſtädten. 

— (Zitherkonzert). Am Sonnabend den 5. d. Mts. giebt der 
Thorner Zitherklub im Nicolai'ſchen Lokale ein Konzert für ſeine paſſiven 


Mitglieder und eingeladenen Gäſte. 
— (Verbot). Die königl. Kommandantur hat durch Tafeln die 


beiden Wallſtraßen vom Gerechten⸗ zum Grützmühlenthor und von der 
Drewitz'ſchen Fabrik am Grützmühlenteich entlang für Fuhrwerke als 
geſperrt bezeichnet. Wir machen Fuhrwerksbeſitzer auf dieſes Verbot 
aufmerkſam. 

— (Volksküche). Der Amtsvorſteher zu Mocker hat von dem 
Komitee der Volksküche Legitimationskarten erhalten, gegen deren Vor⸗ 
zeigung armen Durchreiſenden in der Volksküche Mittag⸗ oder Abend: 
brot verabreicht wird. 

— (Eine böſe Erfahrung) machte ein flotter Fleiſchermeiſter 
aus Culm, welcher in Geſchäftsangelegenheiten nach Thorn gekommen 
war. Die Taſchen mit Geld gefüllt, unternahm er geſtern Abend eine 
Bierreiſe durch die Neuſtadt, bis ihm — wahrſcheinlich vom vielen 
Laufen — die Beine und der Kopf ſchwer wurden. Als er heute Morgen 
fand er ſich in einem Gaſthauſe angekleidet auf dem Bett 
Da machte er die unangenehme Entdeckung, daß ihm über 
Die Polizei ſoll 


erwachte, 
liegend vor. 
100 Mark an Silbergeld abhanden gekommen waren. 
ihm nun helfen. 

— (Diebſtähle). Die Arbeitsburſchen Laskowski und Lewan⸗ 
dowski erbrachen den Speicher des Händlers Besbrodda in Mocker und 
ſtahlen 9 Kalbfelle, welche ſie an einen anderen Händler verkauften. — 
Der Arbeiter Stoll entwendete in Gemeinſchaft mit dem flüchtig ge⸗ 
wordenen Arbeiter Paul Müller aus einem Zimmer bei Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Stein einen Koffer, welcher einem Bäckergeſellen gehörte und 
Uhren, Geld und verſchiedene Sachen im Geſammtwerthe von 103 Mk. 
enthielt. — Die Diebe wurden verhaftet. 

— (Unfug). An der Ecke der Schuhmacher: und Mauerſtraße 
treiben allabendlich bis gegen 10 Uhr liederliche Frauenzimmer allerlei 
Unfug und beläſtigen die Paſſanten. Eines dieſer Frauenzimmer hatte 
ſich am Freitag Abend als Mann verkleidet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
Perſonen genommen. = 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,43 Meter über Null. 
Der Eisgang iſt faſt beendet, nur am linksſeitigen Ufer treibt noch ein 
ſchmaler Streifen. 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 3,00 —3,50 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
10 Pf. pro 3 Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Butter 0,90 —1,10 
Mk. pro Pfd., Eier 0,55—0,60 Mk. pro Mdl., Hühner 1,80 —2,40 
Mk. pro Paar, Tauben 70—80 Pf. pro Paar, Enten 2,50—3,50 
Mk. pro Paar, Gänſe 3,00 —4,50 Mk. pro Stück, Puten 2,50—6,00 
Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 
40 Pf., Barſche 40 Pf., Breſſen 30 —50 Pf., Karpfen 90 Pf. Friſche 
Heringe 20 Pf. pro 3 Pfd. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 60 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


* Mocker, 1. März. (Die „Liedertafel“ zu Mocker) veranſtaltete 
geſtern Abend im Wiener Cafs ein Faſtnachtsvergnügen, zu welchem ſich 
ein überraſchend zahlreicher Beſuch eingefunden hatte; es waren wohl 
nahezu 500 Perſonen erſchienen. In bunter Reihe ſetzten ſich die „Lieder⸗ 
täfler“ und Gäſte mit ihren Damen zu Tiſche, welcher ſchmackhafte Wurſt 
und andere liebliche Atzung bot. Während ſich hier der Leib am lecker 
bereiteten Mahle labte, wurde auch das Ohr durch vierſtimmige Geſänge, 
geleitet von Herrn Operndirigenten Schwarz, erfreut und der Geiſt durch 
muntere Couplets von der Bühne her erheitert. Lange währte die 
Tafel; es ſchien, als hätte männiglich mehrere Tage gefaſtet, um hier 
eine gute Klinge ſchlagen zu können. Infolge dieſer ausgiebigen Stärkung 
konnte Müdigkeit beim Tanze nicht aufkommen, weshalb auch dieſer von 
länglicher Dauer war. Alles war vergnügt bis zum Hahnenſchrei. 

Vom Grafen Noon. 

Die Veröffentlichungen aus dem ſchriftlichen Nachlaſſe des 
Grafen Room werden jetzt beendigt. Der Schlußartikel bringt 
u. a. eine tagebuchartige Aufzeichnung der Wittwe über Roons 
letzte Krankheit und hierzu eine Schilderung der letzten Begeg⸗ 
nung, die der hochſelige Kaiſer Wilhelm mit ſeinem ehemaligen 
Kriegsminiſter hatte. Graf Roon war Anfang Februar 1879 
nach Berlin gekommen und hatte bis zur Einrichtung einer 
Privatwohnung Zimmer im Hotel de Rome bezogen. Auf einer 
Ausfahrt erkältete er ſich; das Leiden nahm akute Form an 
(Lungenentzündung) und über den Ausgang blieb kaum ein 
Zweifel. Kaiſer Wilhelm I., ſelbſt noch durch die Folgen des 
Nobilingſchen Attentats geſchwächt, beſuchte den Kranken zwei 
Tage vor ſeinem (am 23. Februar erfolgten) Tode. Die 
Gräfin Roon berichtet: „Es war faſt 6 Uhr, als ich heraus⸗ 
gerufen wurde; der Jäger Sr. Majeſtät, der nun den Weg her⸗ 
über ſchon ſo oft gemacht, wollte mir ſelbſt, ohne eigentlichen 
Auftrag ſagen, daß Se. Majeſtät ihm faſt auf dem Fuße folge, 
um den theuren Kranken zu ſehen. W. konnte dem Könige ent⸗ 
gegeneilen. Dieſer benutzte den Fahrſtuhl, und ich konnte, 
während W. die Treppe wieder hinaufeilte, dem gnädigen Herrn 
entgegengehen. Er ſagte noch vor der Thür zu mir: Steht es 
wirklich ſo ſchlimm? Ich weiß nicht mehr, was ich antwortete. Er 
trat ein und bat mich mit bewegter Stimme: Sagen Sie dem 
Feldmarſchall, die Aerzte haben es mir erlaubt. Ich ging auf 
dieſen Befehl voraus und ſagte es ihm ſchnell. Da richtete ſich 
der theure Kranke auf, ſtreckte beide Hände dem Kaiſer entgegen 
und fagte laut: Majeſtät, welche Freude, wie dankbar bin ich! 
— — Der König reichte ihm beide Hände und ſagte bewegt: 
Muß ich Sie ſo finden, mein alter Freund (oder mein lieber 
Roon); ich weiß die Worte und wie fie folgten, nicht mehr 
genau, war auch zu bewegt im Herzen; aber ich weiß, ich ſah 
und fühlte, wie beglückt mein herzenslieber Mann war. Der 
Kaiſer ließ ſich auf einen tiefen Lehnſtuhl am Bette nieder, die 
Köpfe der beiden Alten waren dicht zuſammen, der König hielt 
die Rechte des Kranken in ſeiner Linken, die Rechte hing noch 
in der ſchmalen ſchwarzen Binde. Mein lieber Mann beugte ſich 
auf die Hand, ich glaube, der Kaiſer hat es diesmal auch ges | 
litten, daß er ſie ihm küßte. — Sie ſprachen leiſe, mein lieber 


W — — 


ee 


Kranker ſprach ſchon ſchwer, ſo daß der König mich zwei Mal 
fragte: wie ſagt er? Es war immer wieder: „Dank, Dank, 
mein König!“ und dann ſagte er ihm auch, daß er morgens 
immer nach ſeinem Fenſter ſchaue und nach der Fahne, ob er 
ſchon auf ſei und ſchon wieder arbeite. Wichtiges oder gar po⸗ 
litiſches wurde nicht geſprochen. Als der König aufſtehen wollte, 
durfte ich ihn etwas unterſtützen, da er nur eine Hand brauchen 
konnte. „Ach, der tiefe Stuhl,“ ſagte der Kranke. „Geht ſchon, 
geht ſchon.“ Dann ſtand der geliebte Herr noch am Bett, hielt 
die eine Hand, und die andere aus der Binde nehmend, ſtreckte 
er die Finger nach oben: „Dort ſehen wir uns wieder.“ Drehte 
ſich langſam um, ſah noch einmal zurück und rief: „Grüßen 
Sie die alten Kriegskameraden! Sie finden viele.“ Das war 
erſchütternd. 


Mannigfaltiges. 

(Die Berliner Straßenkrawalle) haben ihr Ende 
erreicht. Am Sonnabend ging es theilweiſe noch bunt her und 
die Zahl der Siſtirten belief ſich auf 23, während am Sonntage 
ein Einſchreiten der Polizei kaum nöthig war. Ueber die Schwere 
und Anzahl der vorgekommenen Verwundungen und Verletzungen 
läßt ſich noch kein überſichtliches Bild gewinnen und es werden 
auch kaum erſchöpfende Angaben darüber gemacht werden 
können. Leider iſt ein Todter auf dem Schauplatz geblieben. 
Es iſt nämlich am Freitag Abend ein Excedent dadurch ſchwer 
verwundet worden, daß ihm ein Ohr abgeſchlagen wurde. Dieſer 
Mann, der auch noch andere Verwundungen erlitten hatte, iſt 
am Sonnabend früh geſtorben. — Die bei den Exceſſen am 
Donnerſtag Verhafteten, 37 an der Zahl, hatten am Sonnabend 
im Moabiter Kriminalgericht bereits das erſte Verhör zu be⸗ 
ſtehen. Da einige der Excedenten die Betheiligung an Gewalt⸗ 
thätigkeiten und Plünderungen ſchon zugegeben haben, alſo quali⸗ 
fizirter Landfriedensbruch vorliegt, ſo kommt die Sache vor dem 
Schwurgericht zur Verhandlung. 

(Der Maler Profeſſor Koppay aus Berlin) war 
bekanntlich im vorigen Sommer von dem Schöffengericht in 
Ueberlingen wegen rechtswidriger Aneignung von Engelsfigürchen 
zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Die Strafkammer 
in Konſtanz hat die Strafe auf 4 Wochen Gefängniß erhöht. 

(Unter ſuchung). Wie dem „Rhein. Courier“ aus Wies⸗ 
baden gemeldet wird, iſt gegen den bekannten Bodenbeſitzreformer 
Fabrikant Michael Flürſcheim auf Antrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft des Landgerichts Karlsruhe die Unterſuchung wegen Steuer⸗ 
defraudation eröffnet und gleichzeitig das ganze Vermögen 
Flürſcheims, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, be⸗ 
ſchlagnahmt worden. 

Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 1. März. Der ſozialdemokratiſche Reichs 
tagsabgeordnete Singer brachte geſtern in einer Verſamm⸗ 
lung im 4. Reichstagswahlkreiſe die Straßentumulte mit 
der bekannten Rede des Freiherrn von Stumm im Reichs⸗ 
tage in Verbindung und warnte die zielbewußten Arbeiter 
von einer Betheiligung. Die alsdann gefaßte Reſolution 
betonte, die Berliner Arbeiter ſeien nicht ſo wahnſinnig, 
ſich als Verſuchsobjekte der kleinkal ibrigen Gewehre herzu⸗ 


geben. 
a u, 1. März, 11 Uhr vorm. Waſſerſtand 


Warſch 
der Weichſel heute 2,15 Meter. Das Waſſer fällt. 


Verantwortlich für die Nedafſſon: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
sea Mi 1. März 29. Febr. 


Tendenz der 
Ruſſiſche 


N ſchwach. 
Wechſel auf Warſchau kurz . 


anknoten p. Kaſſa 202—50 | 221—60 


202—60 | 201—40 


3 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 98-70 98-70 
Preußiſche 4% Konſols 106—40 | 106-30 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 63—70 62—3) 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 8 61—10] 60-80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 95—20 95—10 
Diskonto Kommandit Antheile 184—10 | 183—80 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 169—50 } 17C—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—70 | 172—70 
Weizen gelber: April⸗Mai 203— 202—50 
Mai⸗J unt: 206 —75 20425 
loko in Newyork. 106—25 107-90 
Roggen: loko „ i ee 
April⸗ Ma: 17 AERO 
Mai⸗ Jun:: 214 212 
Juni⸗Juli e RR . . J210— 208 —70 
Rüböl: April⸗ Mai 54—30 54—60 
Sept.⸗Oktbtt im. 54-50 5410 
// a ee 
less ee TER 65—70 65—50 
70er loko. 7 ER 46—10| 46— 
70er April⸗ę⸗ Mai 46—20 46 —10 


70er Auguſt⸗Sep r.. 47-30 47-10 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pCt. reſp. 4 pct. 


Königsberg, 29. Februar, Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 25000 Liter. 
Loko kontingentirt 64,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 44,75 Mk. Gd. 


Getreidebericht der chor ner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 1. März 1892. 
Wetter: rauh, RE 5 
0 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Weizen unverändert, 116/19 Pfd. hell 195/20U Ar, 121/25 Pfd. 
hell 202/205 M., 127/29 Pfd. hell 207/210 Mk., feinſter über 


Notiz. 
Rogge A unverändert, 112/13 Pfd. 204/206 M., 114/17 Pfd. 207/210 M. 


Gerſte Brauwaare 163/173 M., feinfte über Notiz. 
Erben Futterwaare 153155 M., Mittelwaare 160—162 M. 


Hafer 150/155 M. 
eteorologiſche 


Beobachtungen in Thorn. 


Mittwoch am J. März. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 46 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 40 Minuten. 


© 1 1 Br 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
alſo aus erſter a in jedem Maaß zu beziehen. 
Schwarze, ee und weiße Seidenſtoffe, Sammte 5. del jeder Art zu 
Fabrikpreiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Geſwünſchten. 


N en — Mi 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Bekleidung und zu 
den übrigen Bedürfniſſen der Zöglinge des 
Kinderheims pro 1892/93 erforderlichen 
Materialien: 

ca. 24,00 m Cachemir zu Einſegnungs⸗ 
kleidern, 

Camelot zur Stoßkante, 

Kommistuch zu Knabenan⸗ 

zügen, 

Mollesquin zu Weſten, 

„ 18,67 „ Kalmuk zu Hausjacken, 

„ Plüſch zu Mädchenjacken, 

Wollatlas, 

„ grauer ſtarker Kittai, 

edruckter Neſſel, 

n Ae 

grauer Drillich zu Knaben⸗ 

anzügen, 

„ Taillenleinwand, 

5 2 Futterleinwand, 
owlas zu Hemden, 

„ Leinwand zu Bettlaken, 

„ rothgeſtreifte Leinwand zu 

Bettbezügen, 

geſtreifter Drillich zu Unter⸗ 

betten, 

„ Taillenköper, u 

„ ſchwarzer Futterkittai, 

tzd. Taſchentücher, 

„ weiße Handtücher, 

pr „ Küchenhandtücher, 

„ 7 kg blaue Baumwolle und 

„ 4 „ graue Wolle 
ſollen an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
poſtmäßig verſchloſſen bis zum 
10. März 1892 vorm. 10 Uhr 
in unſerm Stadtſekretariat (Armenbureau) 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung 
von Kleider⸗ ꝛc. Stoffen für das 
Kinderheim.“ a 

Die Lieferungsbedingungen liegen in ge⸗ 
nanntem Bureau aus. Br 

> den Offerten muß enthalten jein, daß 
dieſelben auf Grund der geleſenen und 
unterſchriebenen Bedingungen abgegeben 
worden ſind. 

ebruar 1892. 


Thorn den 26. 2 
agiſtrat. 
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Der 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Bekleidung und 
zu den übrigen Bedürfniſſen der Zöglinge 
des Waiſenhauſes pro 1892/93 erforderlichen 
Materialien: 
circa 4,50 m Cachemir zu Einſegnungs⸗ 


„ grauer ſtarker Kittai, 


kleidern, 

„ 6,00 „K Mollesquin zu Weiten, 

„ 36,00 „ Kalmud zu Hausjacken, 

„ 20,00 „ Kommistuch zu Knabenan⸗ 
zügen, 

35,00 

„ 68,00 „ N Neſſel, 

„ 12,00 „ Schürzen end 

„ 32,00 „, grauer Drillich zu Knaben⸗ 
anzügen, 

„ 18,00 „ Zaillenleinwand, 

„7 30/00 „ gr Futterleinwand, 

„ 70,00 „ Dowlas zu Hemden, 

„ 10,00 „Leinwand zu Bettlaken, 

„ 82,00 „ rothgeſtreifte Leinwand zu 
Bettbezügen, 

„ 21,00 „ geſtreifter Drillich zu Unter⸗ 
betten, 

„ 10,00 „ blaue Leinwand zu Schürzen, 

„ 2½ Did. Taſchentücher, 


„ Ye Dtzd. Handtücher, 

„ 5 kg graue Wolle und 

„ 2 „ blaue Baumwolle 
ſollen an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
poſtmäßig verſchloſſen bis zum 
10. März 1892 vorm. 10 Uhr 
in unſerem Stadtſekretariat (Armenbureau) 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift: „Lieferung 
von Kleider- 1 7 9 0 für das 
Waiſenhaus.“ Die Lieferungsbedingun⸗ 
gen liegen in genanntem Bureau aus. 

In den Offerten muß die Erklärung ent⸗ 
halten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

horn den 26. Februar 1892. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


freiwillige Perdeigcrung. 

Freitag den 4. März d. 38. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des Königlichen Landgerichtsgebäudes hier⸗ 

ſelbſt folgende Reſtaurationsgegenſtände als: 


Tiſche, Stühle, ferner ein 
Kleiderſpind, ein Wäſche⸗ 


ſpind, Spiegel, Sofas u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
en verſteigern. 3 

horn den 29. Februar 1892. 

Harwardt. 
Gerichtvollzieher in Thorn. 


Nen! Putzeream, gen! 


das allerbeſte der Neuzeit, 
darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beſte und vorzüglichſte Putz⸗, Polier⸗ und 
Reinigungsmittel iſt. 

Sämmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Meſſing, 
Kupfer werden durch den Putzoream ohne 
jede Anſtrengung in kürzeſter Zeit ſauber 
und elegant geputzt. 

Ein Angreifen, Beſchädigen oder Zer⸗ 
kratzen der Gegenſtände durch Putzeream 
iſt ganz ausgeſchloſſen. 

Die alleinige Niederlage und Engros Verkauf 


Adolf Majer, Thorn, 


Drogenhandlung. 


rr 


S. Burlin 


8 Dentist 
8 Seglerſtr. 19, 1. Etage 
. empfiehlt ſich zum ; 
Linſetzen künstlicher Zähne, 
ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
8 Herausnahme der Wurzeln und zum 
AUÜmarbeiten unpaſſend gewordener Zahn⸗ 
ſtücke. 

Reparaturen ſofort. 

Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber 1 . w. 

Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig 

ſchmerzlos. 

Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 
e —— 

laviermacher 
Th. Kleemann, ans -gtinmer, 
Schuhmacher⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 14, I 
- empfiehlt fih zum 
Klavierstimmen u. Reparaturen. 

Dr gute Arbeit wird garantirt. — Ber 

ſtellungen werden auch per Poſtkarte erbeten. 


Uhren! Uhren! 


SHilberne Cylinder Remontoirs 
15 Mk., ſilberne . emontoirs 
17 Mk., goldene Jamen-Remontoirs 
26 Mk., filberne Cyl.-Ahren mit 
Schlüſſel 10 Mk., Nickeluhren mit 

chlüſſel u. Remontoir 9 Mk.; 3 Jahre 
chriftliche Garantie. 

Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße. 


2 Curouſſel. 


Ein gut erhaltenes Carouſſel mit allem 
Zubehör, Wohnwagen und Packwagen iſt 
wegen Krankheit meines Geſchäftsführers 
ſofort billig zu verkaufen. 

Daſſelbe kann bei mir oder durch Herrn 
Hermann Stille jederzeit beſichtigt werden. 
J. Holder-Egger. 
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Wichtig für Damen! 


Von meinen rühmlichſt bekannten u” 


Feſte 
Preiſe. 


Kleiderſtoffen und 


an. 


Kein Kaufzwang. 


Herrmann Seelig Thorn 


Mode- 
TEE Dreiteftrafe 33 


zeigt hiermit den Eingang ſämmtlicher 


Frühjahrs⸗Neuheiten 


Die Pariſer Originale, welche in den Schaufenſtern nicht ausgeſtellt 
werden, ſtehen zur gefl. Anſicht bereit. 


Stoffe zu Einſeguungskleidern 


in ſchwarz, cräme u. weiß, in unübertroffen ſchöner Auswahl. 


V 
Schillerſtraße 17. Ausverkauf. Schillerſtraße 17. 


Seite 
Preiſe. 


Bazar 


Damen⸗Confection 


Kein Kaufzwang. 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvorräthe 
nicht in dem Maße vermindert, als es bei beſſerer Geſchäftslage der Fall geweſen wäre. 
Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden . ie die Waaren⸗ 


vorräthe in geſtrickten Weſten, 


Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, 


orſetts, Hand⸗ 


ſchuhen, Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen und 
Filzſchuhen ꝛc. ꝛc. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem Zwecke 


ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. 


Beiſpielsweiſe verkaufe von heute an: 


Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große Unterröcke von 


1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, 
Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk. an, Fell⸗ 


an, Schürzen von 30 Pf. an, 


eſtrickte Socken und 
uffen von 1,50 Mk. 


Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, eine große Puppe, 


3 Dtzd. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles 


andere, à Stück 10 Pf. 


Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗Nähgarn, 


3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, / Dtzd. ſchwere Eßlöffel und vieles, 


vieles andere ſehr billig. 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 


Skrohhüte 


D 


zum Waſchen, Färben und 


oderniſiren 


werden angenommen. 


Neueſte Fagons zur gefälligen Anſicht. 
Minna Mack Nachfl., Altſtädt. Markt 12. 


10000 Mark | Sıts Kunden! (Schanzenhen) 


werden geſucht auf eine ſichere Hypothek. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Wollſchweißblättern ohne Unter- 


lage, die nicht kühlen, und nie Flecken in den Taillen entſtehen laſſen, hält für Thorn 


und Umgegend allein auf Lager: 


Herr Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtraße. 


Preis pro Paar 50 Pf. 
Frankfurt a. O 
Y 


Seite Preiſe. 


größerung der 


einen großen Ausverkauf ſümmtlicher Waaren 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


8 2 Als hervorragend billig empfehle SE 
einen großen Poſten glattfarbigen MWoll-Rouijelin 


in fämmtlichen Tag- und Lichtfarben, goss 


Feſte Preiſe. 
8 


gewöhnlicher 


Echt holländ. 


3 Paare 1 Mk. 40 Pf. 


Ss 09098984 S 
Herrmann Seelig z ztie pre 


Mode-Bazar 


Thorn, Breitestrasse 33 
eröffnet mit dem heutigen Tage wegen baulicher Veränderungen reſp. Ver⸗ 


jetzt 0,80 ME. per Meter. 


Wiederverkäufern Rabatt. 
Robert v. Stephani. 


Geſchäftsräume 


l 11 Preiſe. 
5 | 


BIBEBS 
Java-Kaffee 


mit Zuſatz kräftig und reinſchmeckend, garantirt à Pfd. 80 Pfg. Poftpakte 9 Pfd. 
Mk. 7,20 verſende zollfrei unter Nachnahme. 
Auf der letzten Brüſſeler Internationalen Nahrungsmittel⸗ und Kochkunſt Ausſtellung 
mit der höchſten Auszeichnung, der „Goldenen Medaille“ prämiirt. 
Hier nur einige von Tauſenden der eingegangenen 
Anerkennungsſchreiben: 
Bitte ſobald wie möglich mir 18 Pfd. Java⸗Kaffee, 80 Pfg. das Pfd. zu ſenden, 


weil Ihr Kaffee 


ut und reinſchmeckend iſt. 
— Da mir Ihr 


Wilh. Heinz, Duveldorf, 22. März 1891. 


affee geſchmeckt hat, ſo bitte um Zuſendung von 9 Pfd. an Bäcker⸗ 


meiſter Franz Gaide, Katſcher, 16. Januar 1891. — Da mein Kaffee zu Ende geht und 
ich mit der Sendung ſehr zufrieden bin, möchte ich Sie hierdurch erſuchen, mir wieder 


9 Pfd. Java⸗ſtaffee mit Zuſatz zu ſenden. A 


Maaß, Kaufmann, Döbel, 6. Januar 1891. 


— Mit dem mir gejandten Kaffee war ich recht zufrieden, und bitte mir die gleiche 
Qualität wieder zugehen zu laſſen. Karl Schlemmer, Stuttgart, 19. Januar 1891. — 


Da Ihre vorige 
um weitere 9 Pfd. Ihres Java⸗Kaffees. 
Bitte ſchicken Sie mir wieder eine Sendung 
daran gewöhnt, daß ſie keinen andern mehr 
nahme. 
holländ. 


Sendung zu meiner größten Zufriedenheit ausgefallen war, ſo bitte ich 
Martin Jenſen, Orsbeck, 1. Juni 1891. — 


von Ihrem Kaffee, meine Frau hat ſich ſo 
haben will, bitte um 9 Pfd. gegen Nach⸗ 


H. Althoff, Höxter, 3. Juni 1891. — Da ich mit der erſten Sendung Ihres 
eers uuf ſehr zufrieden war, erſuche ich Sie freundlichſt, mir wieder 9 Pfd. 


Ihres Kaffee's zu ſenden. Müller, Lehrer, Affhöllerbach, 11. Juni 1891. 
Verſandt täglich, Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 2 
— . — ——— 


Cadelloſe Ia Eßkartoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber’sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


u Lin Tor neues ag 
Billard 


ſteht billig zum Verkauf im Ausſchank der 
Sponnagel'ſchen Brauerei, Neuſtadt. 


U 

Fr. Spranger ſche Magentropfen 
helfen ſofort dei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenjein, Skropheln zc. Gegen Hämorr⸗ 
Balken, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


aftliche 


Herrf 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
M. Z. z. v. Mauerſtr. 36 I, Höhle’jches Haus. 


Druck und Verlag von C. Domhramätt in Thorn. 


ohnungen 


iſt zu haben bei J Fenski, Nudak. 
in allen Dimenſionen hat 


Drainröhren billig abzugeben. S. Bry. 


Zwei Aleiderſpinde, 1 Jücherregal, 
I gr. (Diplomaten-) Schreibtiſch 
ſind umzugsh. zu verkaufen Breiteſtr 21, II. 


in jeder Preislage, 
8 tadellos 
in Brand u. Güte 
empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 


[M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.50. J 
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Für Rettung von Trunksucht! 


verſ. Anmweifung nach 17 jähriger appro⸗ 
birter Methode zur ſofortigen radikalen 
Beſeitigung, mit auch ohne Vorwiſſen 


zu vollziehen, keine Berufsſtörung, 
unter Garantie. Briefen ſind 30 Pf. 
iu Briefm. beizufügen. Man adreſſire: 
Säckingen Baden”. 
2 gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. 
Imöbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. d. Nr. IAn. 28. 
Euter 14 find 2 ohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubehbe, vom 1. April zu vermiethen. 
ohn. 1. Etage, 4 Zim, helle Küche n. 
Zubehör zu vermiethen gacheſtr. 6, 2 Tr. 
Eliſabethſtr. 14. 
FT. it die bisher von 
Tuchmacherſtr. 2 Herrn 5 
von Höwel innegehabte BE” Wohnung 
J. Frohwerk. 
De von dern Yaupimann Raden 
Kranz jeit 3¾ Jahren innegehabte 
vom 1. April ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei 5 1. eit. 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
1 m. Z. m. Kab. u. Burſcheng mit ſeparatem 
Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehle. 
Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu verm. 
Chr. Sand. 
iſt die 2. Etage, beſt. aus 5 
Zimmern, Küche mit Waſſerleitung und 
Ausguß, vom 1. April cr. verſetzungshalber 


„Privatanstalt Villa Christina bei 
Sut möbl. Sim. 3. verm. Gerberftr. 13/15, IL. 
ubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Ein großer Hausflurladen zu vermiethen 
vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
Wohnung, Seglerſtr. Nr. 11, 1 Treppe, iſt 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 
ohnungen, 
Serrichaftliche Wohnungen, Bromberger 
Elisabethstrasse 6 
anderweitig zu verm. J. Frohwerk. 


Vorſchuß Pertin Chor ( 


Mittwoch den 2. März abends 8 Uht 
im Schützenhauſe: 


Generalverſammlung. 
Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag den 3. März abends 8 Uhr! 


Vortrag 
des Herrn Stadtbaurath Schmidt: 
„Moderne Verkehrsmittel in Grof 
üdten.“ 


Der Vorſtand. 
Concordia. 


Verſammlung 


in Winklers Hotel 


Mittwoch d. 17. 2. 92 abends 9 Uhr. 


Tirol. itz Montagen 


Blutapfelsinen 


eingetroffen. 


Erste Wiener Kaffee-Rösterei. 


Eine Verkäuferin, 
welche das Kurz- u. Weiß waarengeſchäft 
erlernt hat, ſucht Amalie Grünberg: 


Flotte Putzarbeiterinnen, 


ſowie junge Mädchen, welche das Putz⸗ 
fach zu erlernen wünſchen, können ſich 
melden bei J. Willamowski. 


2 Lehrlinge 


ſucht Gustav Meyer, 

Fabrik chirurg. Inſtrumente und Meſſer. 
Lehrlinge 
zur Ausbildung als Setzer ſucht die Exve⸗ 
dition der „Culmer Zeitung“ (Carl 
Brandt, Buchdruckereibeſitzer, Culm Wpr.) . 

ehrere ſchöne große Wohnungen zu 
M vermiethen Neue Jakobsvorſtadt 24 


Geſucht 


pet 1. April er. auf der Bromb. Vorſtadt, 
erw. 1. Linie, ein gut möbl. nach vorn ge⸗ 
legenes Zimmer. Gefl. Off. u. M. G. i. d. Exp. d. Z. 
H Sul Wohn. v. 6 Zim. u. allem Zubehör, 
20 Stall ꝛc. v. 1. April zu v. Schulſtr. 18. 
Eu Dame ſucht 2 gut möbl. Zimmer 
in einem feinen Hauſe. Adr. 
C. V. in der Expedition dieſer Ztg. abzug. 


Ein möblirtes Zimmer 
für 1 Herrn während der nächſten Schwur⸗ 
gerichtsperiode geſ. Off. bef. d. Exp. d. $ 
en gut möbl. Parterre-Simmer, Burſcheng. 
zu verm. Coppernicusſtr. 12. (Artushofſ, 
1 ohnung 2 Zimmer u. Küche Breſteſtt. 
1. Etage von ſofort bis 1. April 1892 
ſehr billig zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Exp. dieſer Zeitung. 
Ei möblirtes Zimmer von ſofort zu verm. 
Culmerſtr. 15, 1 Tr. nach vorn. 


unter 
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Die Parterreräume in meinem Nu 
Altſt. Markt 20, beſtehend aus Lad * 


angr. Wohnung u. allem Zubeh. von ſofol 
zu vermiethen. L. Beutler. 


2. Etage: 


eine Wohnung von 5 Zim. nebft Zub., ſowie 


kleine Wohnungen und kl. Loden 

zu vermiethen Blum, Culmerſtraße⸗ 
te 1. Etage von 5 Zim. nebſt Zubeh. 
v. 1. April z. verm. J. Sellner, Gerechten 
ie Wohnung des Herrn Premier-gieute 


nants von Wyszecki, Seglerſtr. 11, if 
verſetzungshalber vom 1. April zu vermiethen 
Näheres bei J. Keil. 
aden u. Wohnungen v. z im zu verm. 
Culmer Chauſſee 44. Wichmann. 
in mdbl. Zim. n. Rab. u. Bürſchenge 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 2% 
ie v. Hrn. Nentier Lentz innegen. Wohn. 
v. 3 Jim. u. Zub. v. ſof. od. 1. April wehe 
Mocker, Kamins kl, gegenüber d. alten Viehhek 


Biderſr 7 it die II. Stage 5 Zimmer 
und Zubehör, zu vermiethen. 
1 Taden mit 2 angr. Zimmern vo 
1. Oktober 1892 zu vermiethen Altſt dt: 
Markt Ar, 16. W. Busse; ; 
1 Wohnung von 2 Zimmern und Ri 
zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr. 
ie Sellerränmlichfeiten in unf, 
Hauſe Nr. 87, in welchen eine ein 
handlung und in den letzten Jahren ng 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolgen. 
trieben wird, find von ſofort zu vermiel 
C. B. Dietrich & So 
Stube und Alkoven zu vermill), 
Strobandſtr. 12. Putschba 
ine Wohnung von 4 Zimmern 95 
Zubehör zu verm. Wee 
Kleine Wohnung zu vermieth 
Neuſt. Markt 18 bei R. i m 
rombergerſtraße Nr. 35, re uns 
B zweiten Obergeſchoß, gu” weh be 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchen, Zu. 
5 Balkon ie 1 
ehör, gänzlich neu, zum Preiſe 9 
Mark zu vermiethen. UehricH 
De. 2 mobl. Zim. J b. Rlofteritr. 20, 5 
yelampblirte Woh 12977, 
Schuhmacherſtr⸗ 


Fine leine Damilienwohnung 


vom 1. April zu vermiethen. 
Ad. Borchardt, Flei 


ſchermeiſte 


| 


